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Durch Nacht zum Licht! Durch Nacht zum Licht! 

O Seele, zage nicht! Mein Geiſt ermatte nicht! 
Die Wonne iſt der Schmerzen Ziel und Lohn, Beſchränktheit, Unvollkommenheit und Streit, 
Harr in Geduld, die Hilfe nahet ſchon. Das iſt des Menſchen Loos hier in der Zeit. 


Es wechſelt Leid mit Freude ſtets auf Erden; Der Tugend Seligkeit willſt du empfinden? 
Der Höchſte ſelbſt wird dein Erretter werden. Nur Kampf läßt ihren hohen Werth dich finden. 


Gott führet väterlich, Dein Jeſus geht voran 
Wie Jeſum Chriſtum, dich Die ſteile Siegesbahn 
Durch Nacht zum Licht, Durch Nacht zum Licht. 
Drum, Seele, zage nicht! Darum ermatte nicht! 


Durch Nacht zum Licht, 
Wenn auch das Auge bricht! 
Mit neuer Schönheit ſchmücket die Natur 
Sich nach dem langen Winterſchlafe nur. 
In Todesnacht muß vorher untergehen, 
Was herrlich und verklärt fol auferſtehen. 
Gott führet ſicherlich, 
Wie Jeſum Chriſtum, dich 
9 Durch Nacht zum Licht, 
Wenn einſt das Auge bricht. Ender, e. m. e. 
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Dfternäbe 
Nicht lange iſt's her, da hörteſt du die Weih⸗ 


nachtglocken, und ehe noch die Feſtglocken erklangen, 


gab's ſchon eine feſtliche Regſamkeit in deinem Hauſe. 
Die Kinder freuten ſich und du mehrteſt ihre Freude. 
Der Chriſtbaum wurde geſchmückt, Gaben der Liebe 
wurden bereitet, und Heiterkeit, Frohſinn, feſtliches 
Schaffen und Sorgen waltete ringsum, bis der 
heilige Chriſt endlich einzog und im Palaſt wie in 
der Hütte die hellen Kerzen der Weihnacht brannten. 
Bald iſt Oſtern. In deinem Hauſe wohnt 
Stille. Die ganze Zeit, in der wir jetzt leben, 
trägt überhaupt die Farbe der Ruhe und des Ern⸗ 
ſtes. Denn wir leben noch in den Jagen, die der 
Erinnerung an die Kämpfe und Leiden des Herrn 
ewidmet find. Unter den Menſchen alſo zeigt 
ch keine ſolche laute feſtliche Regſamkeit, wie vor 
dem Feſte der Weihnacht. Und dennoch ſchaffet 
und waltet es heilig und ſtill, damit das Oſterfeſt 
ſeinen Schmuck gewinne. Was vor der Weihnacht 
die Menſchen thun, das thut vor Oſtern die 
Natur. — Siehſt du es nicht? Tritt hinaus! 
Die Lerche kommt, der Bach rinnt hell, die 
Auen werden grün, der Weinſtock ſetzt ſein Auge 
an. Blau iſt der Himmel, warm wird die Erde, 
die Knospen der Bäume bräunen ſich. In der 
Höhe, in der Tiefe, in Wald und Flur 
regt ſonnig ſich ein neues, friſches Leben. Auch 
die Gräber werden grün. Und fühlſt du nichts 
in deinem Herzen? Blüht da nicht Etwas auf 
ſo warm und ſtill? O laß es blühen, laß es wach⸗ 
fen mild und voll! Denn fühlſt du es nicht, was 
in dir blüht? Es iſt die Bürgſchaft deiner U n⸗ 
ſterblichkeit! 


Ueber das Wort Oſtern! 


Daß das Oſterfeſt ehemals das Paſſahfeſt der 
Juden war, iſt bekannt, und aus der chriſtlichen 
Bedeutung deſſelben, als des Feſtes der Auferſte⸗ 
hung Jeſu, kommt jedem frommen Chriſten die hei⸗ 
lige Freude zu dieſem ſinnreichen Feſte. Wie aber 
das Wort Oſtern entſtand, darüber giebt es ver⸗ 
ſchiedene Meinungen. Die einfachſte und natürlichſte 
iſt wohl die, daß man das Wort ableitet von dem 
veralteten Ausdrucke oſter, often, worin der Bes 
Fil des Aufgehens, Auferſtehens liegt. Da nun 

hriſtus im Orient lebte, lehrte und ſtarb, da in 


Oſten der Himmel ſich röthete, als er aus dem 
Grabe hervortrat, ſo bleibt dieſe Ableitung ihrer 
Einfachheit wegen die beſte. 

Andere meinen, das Wort ſey abzuleiten von 
der altdeutſchen Göttin Oſter a. Unſere Vorfah⸗ 
ren nämlich verehrten dieſe Göttin als die Schö⸗ 
pferin der wieder auflebenden Natur, und da man 
ihr jährlich im Frühlinge Feste zu halten pflegte, 
und auch das Oſterfeſt in der Frühlingszeit gefeiert 
wird, ne es leicht ſeyn, daß es durch dieſen 
Umſtand ſeinen Namen erhielt. 

Noch Andere meinen, das Wort Oſtern komme 
her von dem altdeutſchen Wort Urſtänd, welches 
auferſtand — Auferſtehung bedeutet. 

Ueber die Zeit, in welcher das Oſterfeſt gefeiert 
werden follte, gab's in der chrüflichen Kirche ſchon 
ſeit der Mitte des 2ten Jahrhunderts heftige Strei⸗ 
tigkeiten. Im Jahre 325 ſetzte man feſt, daß Oſtern 
jedesmal an demjenigen Sonntage gefeiert werden 
ſolle, welcher zuerſt nuf den Vollmondstag nach der 
Frühlings = Tag: und Nachtgleiche folgt; und obgleich 
deßhalb ſpäterhin die Oſterſtreitigkeiten oft erneuert 
. fo iſt es doch bei dieſer Beſtimmung ges 

ieben. 


Vermächtniſſe der Frau v. Gersdorf. 


Dankbar ehre die Nachwelt das Andenken ed⸗ 
ler Menſchenfreunde! Wem ſchuldete aber unſere 
Stadt Görlitz größeren Dank, als der 1779 ver⸗ 
ſtorbenen Frau Landesälteſten von Gersdorf auf 
Klein⸗Dehſa. Wer hat, wie dieſe edle Frau, Kir⸗ 
chen und Schulen, Lehrer und Schüler, Hohe und 
Niedere, Adelige und Bürgerliche in unſerer Stadt 
ſo wohl bedacht? Wir glauben unſern geehrten 
Leſern eine ganz beſondere Freude zu machen, wenn 
wir ein Verzeichniß der Vermächkniſſe dieſer um 
unſere Stadt ſo hoch verdienten Frau mittheilen. 

Sie vermachte: 

4000 thlr. nebſt einem großen ſilbernen Becken und 
Kanne, auch allem Silberwerke, jo Defuncta ans 
geiehaft, der Kirche St. St. Petri und Pauli zu 

rlitz. 

2000 thlr. der Kueche zu Kittlitz. 

2000 thlr. der Kirche zu Lawalde. 

4000 thlr. 4 armen Fräuleins. 

8000 thlr. Stipendiengelder in Görlitz und Leip⸗ 
zig für 4 Aplige und 4 Bürgerliche. 

3000 thlr. zu einer Frauenzimmer⸗Schule in Goͤr⸗ 
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litz, theils für Adlige, theils für Bürgerliche vor⸗ 
nehmen Standes. 

4000 thle. dem Görlitzer Gymnaſio, nämlich 200 0thlr. 
zu beſſerer Salarirung der 5 unterſten Schulcolle⸗ 
gen und 2000 thlr. zu beſſerer Salarirung eines 
Zeichnen- und Sprachmeiſters. 

2000 thlr. dem Görlitzer Armuth, wovon jährlich 
die Intereſſen an einem beſtimmten Tage aus⸗ 
getheilt werden ſollen. 

500 thlr. dem Görlitzer Waiſenhauſe. 

500 thlr. der Deputation ad pias causas in Görlitz, 
wovon Diejenigen die Intereſſen genießen, ſo mit 
Auszahlung obiger Legate zu thun haben. 

500 thlr. den Landſtänden Görlitzer Kreiſes zu 
Stipendien. 

500 9 — dem Schullehrer in Klein⸗Dehſa die jährl. 
Zinſen. 

2000 thlr. der Gemeinde daſelbſt zu Unterhaltung 
der Armen und dergl. 

2000 thlr. zu Erbauung eines Monuments in der 
St. Peterskirche. 


Ferner erhielten: 


8000 thlr. der Verſtorbenen Bruder, Hr. v. Hoh⸗ 
berg, Kön. Preuß. Lieutenant. 
15000 thlr. deſſen 3 Fräulein Töchter. 
5000 thlr. die Frau Obriſt v. Kaiſerlingk. 
3000 thlr. der Sohn derſelben. = 
3000 thlr. der Herr Landesälteſte von Leibnitz. 
3000 thlr. deſſen Bruder. r 
3000 thlr. deſſen Schweſter. : 
Außerdem erhielten dieſe 3 Geſchwiſter 
noch das Silberwerk, welches vom Hr. 
a Landesälteſten herrührt. 
3000 thlr. der Kammerherr v. Hundt. 
2000 thlr. der Hr. Amtshauptmann v. Kieſenwetter. 
3000 thlr. der Hr. v. Kieſenwetter auf Wanſcha. 
2000 thlr. deſſen Sohn unterm Solms'ſchen Re⸗ 
imente. 
3000 thlr. Hr. Landesälteſter von Kieſenwetter auf 
Werda. 
3000 thlr. Hr. v. Gersdorf auf Gloſſen. 
9 —— Hr. Archidiaconus Gieſe in Görlitz, als 
eichtvater. 5 
4000 thlr. Hr. Crudelius, und da derſelbe todt, 
deſſen Kinder. 
3000 thlr. deſſen Kinder. 
200 ſthlr. der Verwalter. 
200 thlr. der Bediente Winkler. 
200 thlr. der andere Bediente. 


300 thlr. der Kutſcher. 5 i 
50 thlr. die Magd, welche beim Tode gegenwaͤrtig. 


Das laſſe ich mir ein Teſtament ſeyn! Ich 
glaube, fo lange Görlitz ſteht, iſt dergleichen nicht 
geöffnet worden. Das Andenken der Guten bleis 
bet in Segen! — 


Filztuch. c 

Nach den bisherigen Proben von Filztuch', die 
Sachkundigen zur Beurtheilung vorgelegt worden 
find, iſt noch nicht zu fürchten, daß durch dieſe Er⸗ 
findung eine Umwälzung in der ganzen zeitherigen 
Tuchfabrikation bewirkt werden wird, und daß 
ſämmtliche bisherige Spinner und Weber außer 
Brod kommen werden. Der dichte bretartige Stoff, 
der in ſich weiter keine Verbindung als eben die 
Verfilzung hat, hat ſich nach gemachten Verſuchen 
vermittelſt angehängter Gewichte in der Haltbar⸗ 
keit gegen gewebte Waare ſehr zu ſeinem Nachtheile 
ausgewieſen. Je mehr man nun vielleicht aber ver⸗ 
ſucht werden dürfte, eine geringere Haltbarkeit der 
Waare durch eine vermehrte Dicke derſelben zu er⸗ 
höhen, um fo weniger wird ſich dieſelbe als Beklei⸗ 
dungsſtoff verwenden laſſen. Schon jetzt erſcheint 
das Filztuch weit ſchwerer als gewebte Waare, was 
natürlich zunächſt auf die Vermuthung führt, daß 
dem Gewichte nach mehr Wolle dazu erforderlich 
werde, als zu dem gewebten, und ſollte ſich dies 
thatſächlich beſtätigen, ſo würde bei einer ohnehin 
ſehr zuſammengeſetzten, mithin koſtſpieligen Maſchi⸗ 
nerie die Ertragsfähigkeit einer Unternehmung im 
voraus ſehr zweifelhaft ſeyn, deren Erzeugniſſe am 
Ende zu keiner andern Verwendung, als zu Bil⸗ 
lardbeſchlägen, zu Tiſchdecken, Teppichen, zum Aus⸗ 
ſchlagen der Wagen und allenfalls zu Mänteln taug⸗ 
lich ſeyn möchten. In wie weit Filztuch zu Klei⸗ 
dungsſtücken anderer Art verwendbar werden dürfte, 
wie es ſich beim Nähen halten wird, und ob die 
Steppnäthe ſich nicht viel bemerkbarer machen wer⸗ 
den, als nöthig iſt, das alles muß die Zukunft leh⸗ 
ren. — Zwei gebornen Feinden aber wird die neue 
Erfindung immer Platz machen müſſen, ohne ihnen, 
wenn ſie ſich dann und wann urückziehen, folgen 
zu können, und dieſe find — Ellenbogen und Kniee! 


— 
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Görlitzer Kirchenliſte. 

Geboren.) Hrn. Joh Glob. Schmettan, Feldwe⸗ 

bel im K. 1. Bat (Goͤrl.) Zte Garde- Landw Negim., und 
Frn. Emma Holdine geb. Seidel, Tochter, geb den 25., 
Febr., get. den 13. Maͤrz, Pauline Molly. — Hrn. Gfr. 
Wilh Fortagne, B., Tiſchler u. Bildhauer allh., u. Frn. 
Joh. Frieder. Amalie geb. Schubert, S., geb. den 2. get. 
den 13. März, Wilh. Emil. — Joh. Glob. Friedrich, Frei⸗ 
bauergutsbef. in Obermoys, und Frn. Anne Helene geb. 
Trillmich, T., geb. den 7., get. den 13. März, Joh Chriſt. 
Joh. Glieb. Gründer, Haͤusl. in Oberm. u. Frn Marie 
Dor. geb. Bierdel, S. geb. den 7., get. d. 13. Maͤrz, Joh. 
Carl Traug. — Joh. Chrſt. Dor. geb. Schwarze unchel. 
S., geb den 10., get. den 18. März, Friedr. Wilh. Herr⸗ 


mann. — Carl Aug. Schumann, Inw.allh. u. Frn. Anne 
Nof. geb. Hartmann, T, todtgeb. den 16. März. 


(Geſtorbe n.) Joh. Glob. Michael, Rathsdiener allh, 
geſt den 12. März, alt 65 J. 8 M. 10 T. — Mſtr. Joh. 
Friedr. Zipſers, B. u. Tuchm. allh. u. Frn. Joh. Chriſt. 
Carol geb. Hirche, T., Marie Louiſe, geſt. den 11. Marz, 
alt 8 J. 5 M. — Hrn Friedr Wilh Stern's, B., Kunſt⸗ 
Waid⸗ u. Schoͤnf. allh., u. Frn Sophie Clementine geb. 
Larius, T. Louiſe Clementine, geft. den 13. Maͤrz, alt 4J. 
11.— Friedr. Glob Jacob. Boͤttchergef. allh, geſt. d. 
9. März, alt 52 J. 1 M. 19 K. — Joh. Friedr. Kliſch's, 
Schneidergeſ allh., u. Frn. Foh. Carol. geb. Neßmann, 
T., Roſalie Pauline, geft. den 10. Marz, alt 8 J. 1 M. 


r 2 ͤ— ̃ — ̃̃ — mee rel 
Goͤrlitzer hoͤchſter und niedrigſter Getreide-Preis vom 17. März 1842, 


Ein Scheffel Waizen 2 Rthlr. 22 Sgr. 
2 2 Korn 1 3 6 3 
s 2 Gerſte — 2 2.79 
= 2 Hafer — 3 18 


6 Y 2 Nm] 12 Ser. 6 
3 7 1 5 1 = 3 M 
6 — z 25:8 — * 
— 2 — 2 16 ⸗ ee, 


Nachweiſung der Bierabzüge vom 29. bis mit 31. März 1842. 


Name der 
Tag des Name des Name des Straße wo der] Haus⸗ 
Abzugs. Ausſchenkers. Eigenthümers. 1 re Nummer.] Bier⸗Art. 
= udet. 
29. März Herr Müller jun. | ſelbſt Bruͤderſtraße Nr. 6 | Weizen 
N Frau Langer Frau Thieme Untermarkt = 265 Weizen 
31. — | Diefelbe | Herr Langer u haar nd ee: Gerſten 
Goͤrlitz, den 22. Maͤrz 1842. Der Magiſtrat. Polizeiverwaltung. 


Subhaſtations⸗ Patent. 


Die Gartennahrung Nr. 78 zu Kieslingswalde 
abgeſchaͤtzt auf 1150 Thlr. ſoll in termin 


an eee, 
pothekenſchein ſind 
Gioͤrlitz, den 3. März 1842. 


* baldigſt auszuleihen; wo? ſagt 


Helder liegen in kleinen und großen Poſten zu 
empfiehlt zum Ankauf in Görtig f 
——ů— 


Auf dem Dominium Ober⸗Neundorf fieht ein 


den 18. April d. J. Vormittags 11 Uhr 
zu Kieslingswalde oͤffentltch an den Meifibietenden verkauft werden. Taxe und Hy⸗ 
der Gerichtsamts⸗Kanzlei zu 8 einzuſehen. 


den Muͤller Heidrichſchen Erben zugehoͤrig, gerichtlich | 


as Gerihtsamt zu Kieslingswalde. 
Schroͤdter. 0 


Gelder zu verſchiedenen Poſten find gegen pupillarifche Sicherheit 


die Erped. der Görl. Fama. 


4 pCt. ſofort zur Austeihung bereit und Urundffücke 


der Agent Stiller, Nicolaiſtraße Nr. 292. 


wenig gebrauchter Jagd wagen, auf engliſchen Diud: 


federn ruhend, zu den feſten Preis von 100 thlr. zu verkaufen. 


Aleerfeinſſen hollaͤndiſchen Lackmus hat wieder friſch er halten 


Iſchtegner 
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200 Thlr. und 400 Thlr. zu 4 pCt. find fofort gegen pupillariſche Sicherheit auszuleihen in der 
r u: wu auge "nV ET Saelz 

Verkauf eines Freibauerguts, welches ſich im beften Bauzuſtande befindet und erſt ſeit 12 Jahren 
neu erbaut iſt, enthaltene 3 ein A Fe Mali, mit Stallung und dabei befindlicher Klee⸗Tenne, eine 
Scheune mit 2 Tennen, einen Schuppen mit Heuboden und Stallung ein maſſives Gedinge⸗Haus mit 
Stallung, laudemienfrei und mit 85 Wurzeln verſichert. 75 Scheffel Dresdner Maas ſäbares Land, 
25 Schffl. Wieſewachs, 42 Schffl. Buſchland, 26 Schffl. Dresdn. Maas über Winter ausgeſaͤt, 10 Luhe, 
2 Pferde, 4 Stück Jung⸗Vieh, 2 Ziegen und allen Zubehör, an Abgaben ſehr wenig, wird für den feſten 
Preis von 8500 Thlr. verkauft, wovon 4000 Thlr. darauf ſtehen bleiben koͤnnen. Die naͤheren Bedin⸗ 
gungen ſind beim Mechanicus Auguſt Elger in Goͤrlitz, Nonnengaſſe Nr. 74 zu erfahren. N 


Verkauf eines Bauerguts, welches ſich im beiten Bauzuſtande befindet und erſt ſeit 1812 neu 
erbaut iſt. Das Wohnhaus 2 Stock hoch mit Ziegeldach, worin ſich 3 Gewölbe und ein geräumiger Kuh⸗ 
und Pferdeſtall befindet; hat 2 Waſſer⸗Pumpen, eine im Hofe, die andere hinter dem Wohnhauſe, wo das 
Waſſer bis in die Panne geleitet werden kann; eine Scheune mit 2 hölzernen Tennen; ein Ausgedinge⸗ 
und ein Thorhaus im beſten Bauzuſtande. Dazu gehoͤren 90 Scheffel Dresdner Maas Ackerland und 
Wieſewachs mit Beilaß. Der feſte Preis iſt 2500 thlr., wovon 1200 thlr. darauf ſtehn bleiben koͤnnen. 
Die nähern Bedingungen find zu erfahren beim Mechanikus Aug. Elger in Goͤrlitz, Nonnengaſſe Nr. 74. 

Das Bauergut Nr. 33 zu Ober ⸗Girbigsdorf bei Görlig, wozu eine Hufe Land gehörig, im 
beſten Zuſtande befindlich, ſteht aus freier Hand zu verkaufen. 5 
8 Ein maſſſdes Haus mitten in der Stadt, beftehend aus 6 Stuben und allem Zubehör nebſt 
ſchoͤnem Obſtgarten, ſteht aus freier Hand zu verkaufen; wo? erfährt man in der Expedition 
der Goͤrlitzer Fama. 


In Nr. 283 in der Nicolaigafje fine zu Johann d. J. zwei Stuben nebſt Siudenkammer und 
übrigem Zubehör zu vermiethen. f 
21 7% 25 dr gf f. 2 fr 4 2 b. 4 a5... 2 f 2. fr ·t4· l. an Ante nee Re 8 Ne ene n 
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= Meine Wohnung iſt von jetzt an am Untermarkt Nr. 3 eine Treppe ho 

= Gorlitz, den 24. März 1842. Dr. Schmi ge, 3 
2 prakt. Arzt und Wundarzt. 25. 
252 hu fr tr tr f5 fr tn cr fr r EIER fr 4. fr 45 r lr fr fr E; tn cr fr 25 Zr tr O r br fr gr fr fr gr dr fh fr fr gh fr . fr cn 45 fr t; 45 fů fr l Er 25 46 


Etwas Gartenfutter und Stroh liegt zu verkaufen in der Lichtenberger Schule. 
Ein ganz guter in Federn haͤngender Kinderwagen iſt zu verkaufen; wo? erfährt man in Nr. 182 b 


nach dem Juͤdenringe. 
T BBSEB58T 
* an ung 
&) Unterzeichneter macht einem hieſigen und auswärtigen Publi⸗ 
&) kum bekannt, daß er von jetzt an Bauholz von jeder Stärke, 5 
& Klafter- und Schockholz, Reißig und alle Sorten ſchöne Breter, 8 
eriſſene und geſchnittene Latten und Stangen, zu den billigſten 


&) Are: f 51 4 
&) bereisen verkauft. Auch ſind alle wi Da 8 ® 
&) am Frauenthor. © 
ESGCSOCSSISHGTGONGIHVYHHHHHTITST 


Neuen Rigaer Leinſaamen empfing C. F. Bauer nſte in. 
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1 


2 


chen. 

Der Unterzeichnete wird es ſich ſtets zum Vergnügen machen Jeden, welcher Intereſſe daran findet, 
die verſchiedenen Benutzungs⸗Arten dieſes, von Sr. Majeſtaͤt in den Preußiſchen Staaten 
privilegirten, Inſtituts zu erklären. * O b le, 

Goͤrlitz, den 16. März 1842. Agent der Berliniſchen debens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaſt. 

Webergaſſe Nr. 405. 


82 an. ech n 868 60 

O5 8 Ent D 8 0 

2 Kloſtergaſſe Nr. 34., (vom 1. April an Mittel-Langengafſe Nr. 209), is 

empfiehlt zum bevorſtehenden Sommer eine große Auswahl von Strohwaaren in neueſter Fagon: 8 
als, italieniſche, deutſche, bruͤſſeler, ſowie bunte deutſche Damenhüte, italieniſche und deutſche 

= Herren: und Knabenhuͤte und Strohkober; auch werden ſteis Strohhüre bu Waſchen und 


Sg Modernifiren ſchnell und puͤnktlich beſorgt. Da ich die möglichft biligſten Preiſe ſtellen werde As 
= hoffe ich mich einer gütigen Beachtung erfreuen zu dürfen. 
1200220 527052305270 d Eh S e 270207027 8 889 80 300 85 ER Ed 59 EHE au 308 


Beſte, gutgehaltene Mallaga⸗Sardellen, das Pfd. 10 far. offerirt 
James Ludwig Schmidt, Brüderſtraße. 


—— dtt— . ' —— 
Feinſte Punſch⸗Eſſenz in ganzen und halben Flaſchen empfiehlt zur 
geneigten Abnahme j James Ludwig Schmidt, N 
| Brüderſtraße. 
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Aus den ee Fabriken erhielt ich jo eben eine DIN Ben Florentiner⸗ und 
deutſche Strohhuͤte neueſter Fagon, und empfehle dieſelben zu den billigſten Preiſen. 
8 zen 525 8. Blumberg. Obermarkt Nr. 127. 


Be De ee En EEE 
Da viele meiner geehrten Kunden mich noch in der Langengaſſe im Haufe des Herrn Göoͤtſchke ſuchen, 
fo zeige ich hiermit ergebenſt an, daß ich Juͤdengaſſe Nr. 252 wohne, woſelbſt ich ters auf Beſtellung Her⸗ 
ren⸗Chemiſetts, Cravatten, Shlipfe nach franzöjiicher Facon, gut anſchließende Militair⸗Cravatten von 
verſchiedenen Zeugen verfertige, an den Hals gewohnte Binden neu überziehe und alte, wenn auch nicht 
von mit gefertigte, reparire. Ich erſuche daher ein geehrtes Publikum mich fortwährend mit vielen Auf⸗ 
traͤgen zu beehren. Eugen Favarell, Halsbindenverfertiger. 


T. P te Sa ihn 
Einem hochverehrten Publikum zeigt Unterzeichneter hierdurch ergebenſt an, daß ſeine mehrfach annon⸗ 
eirte Kunſtausſteuung gegenwärtig wegen einer bereits am 21. d. M. nach Berlin angetretenen, bis nach 
Pfingſten dauernden Kunſtreiſe geſchloſſen iſt; zugleich erſucht er alle diejenigen Perſonen, welche während 
feiner Abweſenheit Briefe, Gelder oder ſonſt etwas an ihn abzugeben wuͤnſchen, ſelbiges an feinen Bevoll⸗ 
mächtigten. den Coffetier Herrn Pfeiffer am Niedertbore geneigteſt ſenden zu wollen. 

Goͤrlitz, den 22. Maͤrz 1842. S. 1 Pfeiffer, Graveur u. akademiſcher Kuͤnſtler. 
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ö e von hier noch ein herzliches Lebewohl! 
Goͤrlitz, den 23. März 1842. 2 Th. Robert Schreiber. 


Tanz- Unterrichts - Anzeige. 

Den Honoratioren und Freunden der Tanzkunſt zu Görlig beehre ich mich ganz ergebenſt anzuzeigen 
daß der diesjaͤhrige Lehreurſus meines Tanz» Unterrichts den 4 April im Societäts⸗Saale feinen Anfang 
nimmt. Der Lehrcurſus enthält 60 Stunden a 23 ſgr. und 2 thlr. 15 fgr. werden praenumerando ent⸗ 
richtet. Die bochzuverehrenden Familien, welche geneigt ſeyn ſollten, Antheil zu nehmen, haben die Gewo⸗ 
genheit, ihre Aufträge bis Ende Maͤrz in der Exped. der Goͤrl. Fama gefaͤlligſt abzugeben. 

Dresden, den 24. Febr. 1842. A. Klediſch et, Lehrer der Tanzkunſt. 


Theatrum in di n d i. a 
Der Herr Mechanikus Volkelt u. Comp. wird in kurzer Zeit mit feinem Theatrum mundi 
> mehrere Vorſtellungen — in der Thiemerſchen Manier — mit ſehr intereffanten und großarti⸗ 8 
8 gen Scenen geben. Ein kunſtliebendes Publikum wird um fo mehr darauf aufmerkſam gemacht, Kg 
als der Mechanismus und die Figuren die muͤhevollen Erfindungen und jahrelangen Arbeiten 
eines unſrer Mitbürger find. Mehrere Kunſtfreunde. 8 
8 Großes Concert, a 
aufgeführt vom Muſikchor der Königl. Hochlöbl. 1. Schützen Abthei⸗ 
lung, findet den 1. Oſterfeiertag bei mir ſtatt, und lade dazu ergebenſt 
ein. Anfang nach 3 Uhr. Hinke. 
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Den 2. DOfterfeiertag und Tags darauf ladet zur Tanzmuſik erge⸗ 
benſt ein Hinke. 


— — ...... ̃ ͤ6l , nn | — 

Den erſten Oſterfeiertag, als den 27. d. M., wird von dem Hautboiſtenchore der Kön. 1. Schuͤtzen⸗ 
Abtheilung ein Abend Concert aufgeführt. Anfang halb 7 Ubr. Für gute Speiſen und Getraͤnke wird 
beſtens geforgt ſeyn. Um zahlreichen Beſuch bittet freundſchaftlich k 
Unterzeichneter empfiehlt ſich künftigen. Sonnabend mit neubadenen Kuchen nach Auswabl, den 
zweiten Feiertag und alle darauf folgende Sonntage wird vollſtimmige Tanzmuſik ſtattfinden, um güs 


Kennt! u unang, uileutpagte.. 
Den 2. DOfterfeiertag und Tags darauf ladet zur Tanzmuſik, wobei gute Speiſen und Getränke 


zu haben ſind, ergebenſt ein Strohbach in der Stadt Prag. 


v ͤ—-2x . EEE Zr 
Den erſten Oſterfeiertag Abends 7 Uhr wird von dem Hrn. Stadt⸗ 
muſicus Apetz auf meinem Saale ein | 
Großes Juſtrumental⸗Concert 


gegeben werden. Entrée 14 ſgr. Den zweiten Feiertag und Tags 
darauf iſt vollſtimmige Tanzmuſik. Günzel, 


a Gaſtwirth zum Kronprinz. 
Künſtigen Montag und Dienftag den 28. und 29. März, ſo wie alle nachfolgende Sonntage, wird 
bei mir M Tanzmuſik gehalten, wozu ich meine Gönner und Freunde ergebenſt einlade. Für gute 
Speiſen und Getränke wird beſtens geſorgt ſeyn. . Hamann in Leſchwitz. 
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Den zweiten Oſterfeiertag wird bei mir Tanzmuſik gehalten werden, wozu ich ganz ergebenſt einlade. 

Wendt in Leſchwitz. 

Auf die der Redaction zugebrachte Ruͤge wegen Aufnahme des in Nr. 10 der Fama eingeruͤckten 
franzoͤſiſchen Gedichts „ le salon meublé à la grotte“, welches vom Himmel und von Gott ſpricht und 
den thätigen, frommen Menſchen lobt, wird ergebenſt erwiedert, daß der Verfaſſer es nicht für den Gegner 
ſchrieb, der in dem Gedichte vom Himmel und von Gott nichts leſen und auch von dem thaͤtigen frommen 
Menſchen nichts wiſſen will. Wenn aber, wie der Gegner ſagt, die wohlklingenden Toͤne der franzoͤſiſchen 
Sprache fein Ohr verletzt haben, fo wird ihm von mehrern Freunden derſelben und von allen Mitgliedern 
der franzöſiſchen Geſellſchaft der Rath ertheilt, daß er ſich zu dem Sonnenwirthe, deſſen Thaten Schiller 
fo ſchoͤn erzäblt, begebe, um dort das verletzte Ohr durch den Klang der Weinflaſchen und der Becher zu 
heilen. Die franzöſiſche Geſellſchaft. 

—— —— — ͤ ſſà1— — 
Mit der heut über 8 Tage auszugebenden 13ten Nummer der Görlitzer Fama 
ſchließt ſich das erſte Quartal dieſes Jahrgangs. Die geehrten Intereſſenten wollen 
hiervon gütige Notiz nehmen und Ihre fernere Theilnahme an dieſem Wochenblatte 
durch erneuertes Abonnement mit 5 Sgr. für das 2te Quartal bekunden. Anzeigen 
jeder Art werden, wie auf dem Titelblatte vermerkt iſt, gegen einen halben Silber⸗ 
groſchen für die breit gedruckte Zeile der gewöhnlichen Schrift bis Mittwoch Mit⸗ 
tag jeder Woche aufgenommen. Abonnenten ſtehen vierteljährig A Zeilen gratis offen. 
Görlitz, den 24. März 1842. : r 
Die Nedartion der Königl. privilegirten Görlitzer Fama, 
Dreßler. 


